
Hinweis

Zu diesem Heft
Die Jahrestagung der Internationalen
Gesellschaft fur Heimerziehung (IGfH),
die vom 2. bis 4. Oktober 1985 in Mun-
ster stattfindet, hat die Frage �Warum
Erzieher sein?" zum Thema. Sic wird in
einem Untertitel gleich beantwortet:
�Das Heim als 'lohnenderLebensort' fur
Kinder,Jugendlicheund Erwachsene."

Oieser programmatische Anspruch wi-
derspricht dem Bild vieler Heime, �letzt-
e"Station zu sein.

Wenn cine Fachtagung die Situation der
erziehenden Berufe in den Vordergrund
rùckt, besteht dieGefahr, vonauSen nur
als berufsstandische Interessenvertre-
tung wahrgenommen zu werden. Erzie-
hen als berufliche Aufgabe wird jedoch—

so die Vorbereitungsgruppe der IGfH
Jahrestagung — verstanden als ein
Spannungsfeld zwischen

# den Kindern und Jugendlichen mit
ihren Starken und Schwachen sowie
ihren Problemlagen;"
demErzieher mit semer persônlichen
und beruflichen Identitàt," den Institutionenmit ihrem
organisatorischen und rechtlichen
Rahmen, ihren Regeln und Grenzen

Erziehen ist dabei immer �eingebettet"
in cine gesellschaftliche Realitat mit all-
gemein gesellschaftspolitischen bzw.
speziell sozialpolitischen Rahmenbedin-
gungen, also den okonomischen Bedin-
gungen, politischen Interessen, dem fi-
nanziellenRahmen usw.

Das Ziel pàdagogischer Konzepte mu&
es also sein, das Kind, den Erzieher und
die Institution mit ihren jeweiligen Fàhig-
keiten, Anspruchen und Realitâten im-
mer wieder neu in cine der spezifischen
Situation angemessene � Balance" zu
bringen.

Damit ist kein statisches, immerwahren-
des Gleichgewicht, sondem ein stândi-
ger Prozeß zwischen Provokation und
Ausgleich gemeint: ein pàdagogischer
ProzeS zwischen Kind, Erzieher und In-
stitution innerhalb gesellschaftlicher
Rahmenbedingungen.

Kontakt zur Vorbereitungsgruppe:
Dr. Klaus Mùnstermann, Diakonisches
Werk Westfalen e.V., Postfach 2404,
4400Munster, Telefon: 0251/2709-201

JGfH-Tagung in Munster ausgewahlt,
weil Korczak

—
beinahe plaudernd —

zum Kern des Erzieherischen vorstôKt,
er

—
Janusz Korczak —, den die mei-

sten von uns �nur" als den Juden ken-
nen, der gemeinsam mit seinen 200
Heimkindern 1942 aus dem Warschauer
Ghetto in den Gastod Treblinkas ging.
Hier, in diesem Text, erteben wir Kor-
czak als Erzieher, erfahren im Umgang
mit Kindern, kritisch sich selbst gegen-
ùber,bereit zur steten Korrektur, liebe-
voll im Ton ùber die Kinder

—
und sic

doch durchschauend auch in ihren Un-
zulënglichkeiten,nicht belehrend, son-
dern augenzwinkernd, ein wenig iro-
nisch argumentierend. Heiterkeit ver-
bindet sich mit der Hàrte des Alltags,
die zur Mùhsal werden kann.
Der Kern des Erzieherischen: Das Kind
lehrt und erzieht.

Was bedeutet dies fur Janusz Korczak?
Ich muS die Besonderheit des Kindes
ernst nehmen, muS bereit sein es zu
verstehen, muS fragen und beobach-
ten. Erziehung rneint dialogisches Ler-
nen von Kindern und Erwachsenen,
meint den gemeinsamen Weg des sich
Weiterentwickelns.
Das ist schwer, Korczak weiS es. Wi-
derstande gilt es zu ùberwinden,meme
Bequemlichkeit, meme Neigung, die
Ordnung zur wichtigsten Sache zu ma-
chen, mich der Verwattung zu ver-
schreiben.

Auch die Kinder sind nicht nur �lieb",
ganz zu schweigen von der Gruppe, die
mich genau kennt, vor allem meme
Schwachen,meme Fehler, die bereit ist
zum Kampf mit mir, dann aber auch
zum Frieden.

Die grôßte pâdagogische Schwierigkeit
ist wohl die:balancieren zumùssenzwi-
sche'n den Anspruchen der Gesellschaft
und dem Eigenrecht des Kindes, so zu
sein, wie es ist

—
und dabei �Vertreter

der Sache des Kindes" zu bleiben,nicht
zum �lnspektor", zum � Magazinver-
walter von Hosen und Schuhen" zu
werden.

Dies wird mir gelingen —
so Korczak

—
durchdie �in schwerer Mùhsal errunge-
nemoralische Kraft,die Wahrheit zu su-
chen", in kritischer Auseinanderset-
zung mit mir selbst, durch Beobach-
tung und Frage, durch hartnàckige
Skepsis gegenùber einer gesellschaftli-
chen Wirklichkeit, die die Kleinen, die
Kinder, die Schwachen unterdrùckt

—
durch Selbsterziehung.

DicterSengling

Kurzdarstellung

Internationale
Gesellschaft fur
Heimerziehung
Die Internationale Gesellschaft fur Heim-
erziehungist cine Sektion der Fédération
Internationaledes Communautés Éduca-
tives (FICEIe. V., die 1948 unter Mitwir-
kung der UNESCO gegrùndetwurdeund
beratendenStatus bel der UNESCO hat.
Die FICE bemùhtsich auf nationalerund
internationalerEbene um cine Fôrderung
und Reform der Heimerziehung sowie
um die Fôrderung alternativer Erzie-
hungsformen im Sinne der Charta des
Kindes. Sic ist cine selbstandige, ge-
meinnOtzigeOrganisation.IhrGeneralse-
kretariat befindet sich in Zurich.
Nationale Sektionen der FICE bestehen
v.a. in: Belgien, Bundesrepublik
Deutschland, Danemark, Deutsche De-
mokratische Republik,Frankreich, GroS-
britannien, Irland, Israël, Jugoslawien,
Luxemburg, Niederlande, Ôsterreich,
Polen, Schweden, Schweiz, Tschecho-
slowakei,Tunesien, Ungarn.
Die FICE-Sektion Bundesrepublik
Deutschland tragt den Namen Internatio-
nale Gesellschaft fur Heimerziehung
lIGfH). Sic isteingemeinnùtzigerVerein;
ihr Sitz ist Frankfurt am Main.

Sic verfolgt dieZieleder FICE v.a. durch" Veranstaltungvon Fortbildungs-
tagungenund Seminaren in der
Bundesrepublikund auf
internationaler Ebene, vor allem mit
den anderenSektionender FICE;

0 Unterstùtzungder Erforschung
spezffischer Problème der Heim-
erziehungan deutschen und
auslândischen Einrichtungen;" Informationund Verôffentlichung
neuerErkenntnisse aus jugendhilfe-
relevantenWissenschaftsbereichen,
auch aus demAusland;

9 Hilfeleistung und Beratung zur
Lôsung pàdagogischerund
organisatofischer Problème der
Heimerziehung;"
Fôrderung von Modelleinrichtungen,
die experimentellenCharakter haben;"Mitarbett an der Entwicklung
vorbeugenderJugendhilfe, auch im
Hinblick auf die Kodifizierungcinesin
sich geschlossenen Jugendrechts;"
EinfluSnahme auf die ôffentliche
Meinungmit dem Ziel, die Bedeutung
der Heimerziehungund ihrer
Mitarbeiter in das ôffentliche
Bewußtsein zu heben und die
Vernachlàssigung der Heimerziehung
in Ursache und Auswirkungauf-
zuzeigen.

Mitglieder der internationalen Gesell-
schaft fur Heimerziehungs«nd:"

naturliche Personen" freie Trëgerund Vereinigungen der
Jugendhilfe sowie soziale
Ausbildungsstâtten" staatliche und kommunale Trëgerder
Jugendhilfe

Nâhere InformationenùberZieleund Ar-
beit der IGfH kônnen angefordert wer-
den von der IGFH-Geschaftsstelle, Hein-
rich-Hoffmann-StraSe 3, 6000 Frankfurt
71, Telefon 069/6706-251.
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